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Feiertag! 

D ass dieser Feiertag im Jahre 1995 
als Feiertag abgeschafft wurde 

machte den Kirchenbesuchern am 
18.11.2009 nichts aus, sie kamen trotz-
dem gerne. Vielleicht gerade trotzdem, 
damit dieser Tag als Umkehr- oder Ein-
kehrtag seine Würdigung behält.  

Es hatte sich auch ein besonderer 
Besuch angekündigt. Frau Mann be-
richtete von ihrer Arbeit in der somali-
schen, muslimischen Region in Äthio-
pien. Sie betonte, dass sie das Volk der 
Somalis liebe, wegen des dort 
herrschenden Krieges aber 
nicht im Land direkt sein 
konnte. Das Volk der Soma-
lis ist geprägt von vielem 
Streit, Schlägereien, viel Bru-
talität, lieblosem Umgang mit 
Frauen und Kindern, der 
Vielehe, Frauenbeschneidun-
gen und abergläubischen Ri-
tualen.  

Das Team der dortigen 
Mitarbeiter verstand sich als 
Auslandsmitarbeiter, welche 
sich in ihren Berufen dort 
einbrachten. Sie wurden öfters gefragt, 
wie denn eine Mannschaft, zusammen-
gewürfelt aus vier Ländern, so gut mit-
einander auskomme. Daraus ergaben 
sich dann ausführliche Gespräche. 
Meistens arbeitete das Team in der 
Entwicklungshilfe. Diesen Menschen 
wollte man demonstrieren wie Gottes 
Liebe wirkt, bewusst auch Akzente set-
zen. Frau Mann zog sich auch die Lan-
deskleidung der Frauen über um so zu 
zeigen, dass man die Kultur des Landes 

respektiere und dadurch auch zu 
Freunden der Einheimischen wurde. 
Frau Mann unterrichtete im Fach der 
Gesundheitslehre und konnte nur in 
privaten und persönlichen Kontakten 
über ihren Glauben zu Gott reden. Der 
Vortrag war eindrücklich und bewe-
gend, die mitgebrachten Bilder spra-
chen für sich. Die Arbeit wurde mit der 
Bibelstelle aus 1. Kor. 9, Vers 19+20 
deutlich gemacht: Denn obwohl ich frei 
bin von jedermann, habe ich doch mich 

selbst jedermann zum Knecht gemacht, 
damit ich möglichst viele gewinne. Den 
Schwachen bin ich ein Schwacher ge-
worden, damit ich die Schwachen ge-
winne. 

 
Zum Gottesdienst gehörte auch das 

Heilige Abendmahl, wobei die Konfir-
manden teilnehmen konnten. Jeder 
erhielt einen persönlichen Spruch mit 
auf den Weg.  

 Tilo Niebergall 

Der Buß - und Bettag (k)ein vergessener Feiertag?  
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Kinderbibelwoche 

U nter diesem Motto stand diesmal 
die Kinderbibelwoche, die wir in 

den Herbstferien durchführten. Pas-
send zum Reformationstag am 
31.Oktober erlebten die Kinder die 
spannende Lebensgeschichte von Mar-
tin Luther, vorgespielt von engagierten 
Mitarbeitern, darunter auch Konfir-
manden und unserem Jugendreferenten 
Benjamin Volz.  

Doch den Anfang machte der 5. 
Tauferinnerungsgottesdienst, bei dem 
es in einem eindrücklichen Schatten-
spiel um die grundlegende Entdeckung 
Martin Luthers ging, dass wir von Gott 
das Geschenk der Gerechtigkeit so um-
sonst und so unverdient bekommen 
wie unsere Taufe auch. Diese Erkennt-
nis machte aus Martin Luther einen 
neuen Menschen: Er bekam die Kraft, 
sich unter Lebensgefahr für zahlreiche 
Veränderungen in der Kirche einzuset-

zen.  
Davon handelten dann die drei 

Nachmittage, von denen jeder ein be-
sonderes Thema hatte: So ging es zu-
erst um die Entdeckung der Verge-
bung, dann ums Bekennen, weil Martin 
Luther sich so mutig zu seinem Glau-
ben bekannt hatte, und schließlich um 
die Bibel, die Martin Luther auf der 
Wartburg ins Deutsche übersetzte. Zu 
allen drei Themen gab es Vertiefungs-
gruppen, wo den Kindern dieses The-
ma entweder durch eine biblische Ge-
schichte, ein kleines Rollenspiel oder 
durch das Basteln eines Lesezeichens 
für die eigene Bibel, noch einmal ver-
deutlicht wurde. 

Ganz wichtig bei der Kinderbibel-
woche waren die fetzigen Lieder, zu 
denen einige größere Kinder und Mitar-
beiter auf der Bühne die passenden 
Bewegungen vormachten. Sie brachten 

ăMit Martin auf Entdeckungstourò 
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Kinderbibelwoche 

die Kinder und auch die anderen insge-
samt rund 25 Mitarbeiter so richtig in 
Schwung, so dass am letzten Nachmit-
tag die Kinder die Bühne stürmten: Alle 
wollten mal da oben bei den ăProfisò 
die Bewegungen mitmachen!  

Dass die Kinder bei allem mit Be-
geisterung dabei waren, zeigte sich auch 
daran, dass von einem Tag zum anderen 
mehr Kinder ins Pregizerhaus kamen. 

Ganz wichtig war natürlich auch, 
dass das leibliche Wohl nicht zu kurz 
kam:  
So gab es gleich am ersten Nachmittag 
eine Rote Wurst, die jedes Kinder selbst 
hinterm Pregizerhaus braten durfte. An 
den anderen beiden Nachmittagen gab 
es leckeren Kuchen und anderes Klein-
gebäck, das von vielen 
ăMitarbeiterinnen im Hintergrundò ge-
backen wurde.  

Eine Besonderheit war der 
ăBibelkuchenò am letzten Nachmittag: 
Nach diesem Rezept muss man die Bi-
bel an verschiedenen Stellen aufschla-

gen: Die Zutaten, die man dort findet, 
ergeben einen leckeren Feigenkuchen. 
Die Kinder bekamen das Rezept nach 
Hause, so dass die Mütter im Anschluss 
dann auch noch was zu tun hatten. 
Beim ăBibel-festò mit Quiz zu Mar-

tin Luther und zur Bibel war die Stim-
mung allmählich so aufgedreht, dass die 
Mitarbeiter dann auch wieder froh wa-
ren, das Ende der Kindernachmittage 
ohne Schaden erreicht zu haben. Doch 
ein Stück Begeisterung nahmen auch sie 
mit und die Erfahrung, dass man auch 
selbst beschenkt und bereichert wird, 
wenn man den Kindern die Frohe Bot-
schaft nahe bringt. 

 
Wenn anschließend zu hören war, 

dass die Kinder auch noch zu Hause 
fleißig in der eigenen Bibel auf Entde-
ckungstour gingen, dann hat sich der 
Aufwand gelohnt. 

 
Albrecht Bahret 

 Fotos: Fam. Balke 
Christiane Hammel 
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Jugendmitarbeiter 

A uch in diesem Jahr fand wieder 
unsere Jugendmitarbeiterfreizeit 

statt. Vom 16. bis 18. Oktober ver-
brachten wir ein Wochenende in der 
Deetken-Mühle von OM in Mosbach. 
Nach einer etwas längeren Fahrt als 
sonst, was wohl am regen Feierabend- 
und Wochenendverkehr am Freitag-
nachmittag lag, kamen wir gegen 18.30 
Uhr am Ziel an - gerade rechtzeitig 
zum Abendessen. Nach dieser Stärkung 
bezogen wir unsere Zimmer und starte-
ten auch gleich mit dem ersten Abend. 
Wir hörten zuerst eine Andacht, danach 
teilten wir uns in Gruppen auf und ver-
suchten mit Summen, Pantomime, 

Zeichnen oder Wissen in einer Art Ac-
tion-Gesellschaftsspiel Punkte für unse-
re Gruppe zu ergattern. Nachdem die-
ses einiges von uns abverlangt hatte, 
ließen wir den Abend mit gemütlichem 
Zusammensein ausklingen.  

Am nächsten Morgen behandelten 
wir den ersten Teil des Themas, das wir 
uns für dieses Wochenende vorgenom-
men hatten: Lebensformen. 

Wir erarbeiteten uns gemeinsam, 
was die Bibel zum Thema 
ăBeziehungenò, vor allem zur Bezie-
hung zwischen Mann und Frau, zur 
Ehe und zu ihrer Bedeutung in der Ge-
genwart, und zu allem, was damit zu-
sammen hängt, zu sagen hat. 

Am Nachmittag unternahmen wir 
einen Ausflug zur Burg Guttenberg 
nach Neckarmühlbach. Diese Burg be-
herbergt die Deutsche Greifenwarte 
und wir ließen es uns natürlich nicht 
nehmen, eine Flugvorführung anzu-
schauen. Eulen, Adler oder Geier aus 
nächster Nähe betrachten zu können, 
war eine sehr spannende Angelegen-
heit. Es war faszinierend mit anzu-
schauen, wie die Greifvögel ihre Flügel 
spannten und durch die Lüfte glitten. 
Manch einem Vogel gefiel es dort so 
gut, dass er beschloss, seine Freiheit ein 
paar Stunden länger zu genießen und 
nicht mehr zurück kam. Uns wurde 
jedoch versichert, dass noch jeder Vo-
gel nach ein paar Stunden wieder zu-
rück gekehrt ist. 

Durchgefroren kehrten wir wieder 

é..der dich auf Adelers Fittichen sicher gef¿hret 
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Jugendmitarbeiter 

nach Mosbach zurück, wo wir unser 
Programm mit einem Sing&Pray 
(Singen&Beten) Abend weiter f¿hrten. 
Danach konnte, wer wollte, noch einen 
Film anschauen und somit war auch 
der zweite Tag wie im Nu vergangen. 

Am Sonntag behandelten wir den 
zweiten Teil unseres Themas. Mit ei-
nem Mix aus Vortrag und Anspielen 
erarbeiteten wir uns die Meinung der 
Bibel zu gleichgeschlechtlichen Partner-
schaften. 

Im Anschluss daran und auch als 
Abschluss unserer Freizeit nahmen wir 
gemeinsam das Abendmahl ein. 

Dann wurden die Autos beladen 
und wir machten uns nach dem Mittag-
essen wieder auf den Heimweg nach 
Haiterbach. Auf der Autobahn kam es 
jedoch zu einem unglücklichen Zwi-

schenfall, als bei einem unserer Autos 
der Reifen platzte. Aber Gott führte 
auch hier sicher: wir konnten den Rei-
fen noch auf der Autobahn wechseln 
und es kam niemand zu Schaden. Bis 
auf die Tatsache, dass das ălªdierteò 
Auto nun etwas langsamer und über 
Land fahren musste, war nichts passiert 
und jeder kam wieder gesund daheim 
an. 

Die Mitarbeiterfreizeit ist wirklich 

immer eine sehr gute Sache. Sowohl, 

was das Miteinander der Mitarbeiter 

betrifft, als auch, wenn es um biblische 

Themen geht. Herzliche Einladung 

schon jetzt an alle Jugendmitarbeiter, 

nächstes Jahr Teil dieser sehr coolen 

Freizeit zu sein! 

 Isi Seeger 
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stecher nach Zermatt mit seinem riesi-
gen Skigebiet am Fuße des Matter-
horns. Da Grächen auf einer Art Hoch-
plateau am Hang liegt, ist es für Lang-
läufer wohl nicht ganz optimal. Es gibt 
zwei Loipen mit 6 km und 3 km. Wer 
mehr sucht, wird mit dem Auto ins Tal 
fahren müssen.  

Unser Gruppenhaus im autofreien 
Teil von Grächen bietet Zimmer jeder 
Größe, so dass wir Jugendliche und 
Familien sehr gut unterbringen können. 
Viele Zimmer verfügen über eine eige-
ne Dusche. Wirklich optimal ist der 
Gemeinschaftsbereich. Er ist großzügig 
und fast neu, ebenso die Küche, die 
unserem bewährten Küchenteam die 
Arbeit sehr erleichtern dürfte.  

Natürlich werden wir uns auf der 
Freizeit auch mit der Bibel beschäftigen 

und in aufgelockerter 
Form über Glaubens- 
und Lebensfragen nach-
denken. Für die Freizeit-
gemeinschaft wichtig ist, 
dass sich alle Freizeitteil-
nehmer am Programm 
beteiligen.  
 
Erwachsene zahlen für 
die Freizeit 195 û; Ju-
gendliche 180 û 
(Sch¿ler, Studenten, Aus-
zubildende) und Kinder 
165 û (bis 12 Jahre). 

Pulverschnee u. Skivergnügen 

U nsere nächste Skifreizeit findet 
statt vom 13. bis 20. Februar 

2010 in Grªchen / Wallis. Unsere Un-
terkunft mit 49 Plätzen liegt auf einem 
Hochplateau des Mattertals unweit von 
Zermatt und dem Matterhorn. Die Tal-
stationen der Bergbahnen, die uns ins 
Skigebiet von Grächen bringen, sind zu 
Fuß erreichbar.  

Jugendliche ab dem Konfirmanden-
alter, junge Erwachsene und Familien 
mit Kindern sind zur Teilnahme an 
unserer Freizeit herzlich eingeladen. 

Das Skigebiet von Grächen kann 
sich mit seinen 40 Pistenkilometern 
durchaus sehen lassen. Da es von ca. 
1600 m bis ¿ber 2800 m reicht, ist es 
sehr schneesicher. Außerdem bietet es 
Abfahrten in allen Schwierigkeitsgra-
den. Ganz bestimmt reizt auch ein Ab-

Siebte Ski - und Snowboardfreizeit in den Fa-
schingsferien 2010  
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Pulverschnee u. Skivergnügen 

Kleinkinder im eigenen Kinderbett sind 
frei. Der Freizeitpreis beinhaltet wieder 
für jeden einen Fahrtkostenanteil. Wer 
ein Auto stellt erhält einen Preisnachlass. 
Im Freizeitpreis nicht enthalten ist der 
Skipass. 

Einzelne geübte Ski- und Snowbo-
ardfahrer aus unserer Gruppe geben 
Einführungen und Hilfestellung für An-
fänger. Wer an einem richtigen Ski- oder 

Snowboardkurs teilnehmen will, kann 
sich an die örtlichen Skischule wenden. 
Weitere Informationen beim Pfarramt 
(Tel. 07456/342). Die offizielle Aus-
schreibung liegt in der Laurentiuskirche 
Haiterbach und in den Ev. Gemeinde-
räumen in Talheim zum Mitnehmen auf. 

 
Pfr. Albrecht Bahret  
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Kirchenmusik 

E xplosive, energiegeladene 
Bühnenperformance, mitrei-

ßende Songs, wunderschöne  Balla-
den, die für Gänsehaut und Herz-
klopfen garantieren ð das erwartet 
die Besucher des Gospelkonzertes 
mit Junior Robinson. 
 

Junior Robinson gilt als einer der 
begabtesten schwarzen Gospelsän-
ger Großbritanniens. 1995 wurde er 
von der britischen Black Gospel 
Industry und BBC Radio 2 zum 
ăGospel Male Vocalist of the Yearò 
gewählt. Begleitet wird er von der 
Gospel Company: Evie Sturm 
(Gesang) und Andi Doncic (Piano/
Saxophon)   

 
Schwarz, begeisternd und authen-

tisch, präsentieren Sie die Weihnachts-
geschichte. An diesem Abend erwartet 
Sie in der Evangelischen Kirche um 
17.00 Uhr Weihnachtsfreude die zum 
Mitfeiern ansteckt! 
 
Vorverkauf:  
Sch¿ler & Studenten 6 û, Erwachsene 
10 û 
Abendkasse:  
Sch¿ler & Studenten  8 û, Erwachsene 
12 û 
Kinder unter 6 Jahren sind frei! 
 

Vorverkauf  bei der Volksbank-
Geschäftsstelle in Haiterbach und beim 
Ev. Pfarramt Haiterbach 
 
Ein Handzettel mit weiteren Informati-
onen liegt diesem Gemeindebrief  bei. 

Gospelkonzert mit Junior Robinson (GB)  
 

am Sonntag, 03.01.2010, in der Ev. Kirche in Haiterbach um 
17 Uhr  

Sie suchen noch 
ein Geschenk?  

 

 

Wie wäre es mit einer 
Eintrittskarte zu unse-
rem Gospelkonzert?  
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Neues Angebot in Talheim 

S eit  dem14. November gibt es im 
evangelischen Gemeindezentrum 

Talheim nun einen Büchertisch, unter-
stützt von der Stiftung Christliche Me-
dien (SCM), in der verschiedene Verlage 
zusammengeschlossen sind. 

 
Am Eröffnungstag wurde nach dem 

Frauen-/Männerfrühstück gleich rege 
Gebrauch vom Angebot gemacht. 

Marita Schnizer und Celine Lutz 
sehen in der Büchertischarbeit eine 
großartige Möglichkeit die Gemeindear-
beit zu bereichern. Die Produktpalette 
umfasst: Sachbücher, Romane, Bibeln, 
Lebensbilder, Bücher rund um die Bi-
bel, Karten zu allen Anlässen, Kalender, 
Kinderbücher und CDs. 

Der Büchertisch soll Anlaufstelle für 
Besucher und Gäste der Gottesdienste 

und Veranstaltungen im evangelischen 
Gemeindezentrum sein. Zudem besteht 
die Möglichkeit, die Medien aus dem 
SCM Katalog, sowie alle weiteren Bü-
cher portofrei beim Büchertischteam zu 
bestellen. 

Im Moment ist zusätzlich eine Aus-
wahl von Weihnachtsbüchern und Ad-
ventskalendern ausgestellt, geplant sind 
aber ebenso: Themenbüchertische, ein 
Büchertischcafé, oder Lesungen und 
Buchbesprechungen. Das Angebot wird 
mehrmals jährlich ausgetauscht und mit 
Neuerscheinungen bereichert. 

Mit dem Verkaufserlös soll ein missi-
onarisches Projekt unterstützt werden. 

Wir freuen uns über Ihr  Interesse 
am Büchertisch und sind Ihnen bei der 
Buchauswahl gerne behilflich. 

 
 Celine Lutz 
 

Neu * Neu * Neu * Neu *  Büchertisch  in Talheim   Neu * Neu * Neu *Neu  
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Wer kommt woher? 

A m Nikolaustag kam es 
in der Haiterbacher Kir-

che zu einer sehr interessan-
ten Begegnung: Der in dieser 
Jahreszeit so vielbeschäftigte 
Weihnachtsmann traf auf den 
historischen Nikolaus, einen 
Bischof aus dem 4. Jahrhun-
dert. Nachdem sich die bei-
den vorgestellt hatten, gaben 
sie den Gottesdienstbesu-
chern einige hintergründige 
Informationen aus ihrem 
Leben weiter. 

Das Gespräch entwickelte 
sich in etwa wie folgt: 
 
WEIHNACHTSMANN: 
So ein Stress, jedes Jahr 
wirdõs schlimmer ð immer 
neue Termine und Aufträge. 
Im Dezember könnte ich 
rund um die Uhr arbeiten. -  Es wäre 
besser, wenn es sich etwas mehr ¿berõs 
Jahr verteilen würde. Aber Hauptsache, 
der Rubel rollt, und die Kasse stimmt. 
Ah, ich glaub, da vorne kommt ein 
Kollege von mir. He, Du! Suchst Du 
Arbeit? Ich könnte noch ein paar Ge-
schenke abgeben.   Für welche Agentur 
arbeitest denn Du? 
NIKOLAUS:  
Kennen wir uns? Wieso Kollegen? 
Mein Name ist Nikolaus. Und wie hei-
ßen Sie? 
WEIHNACHTSMANN:  
Blöde Frage, roter Mantel, weißer Bart. 
Wer könnte das wohl sein? Ich bin der 

Weihnachtsmann. 
NIKOLAUS:  
Der Weihnachtsmann?! ð Was haben 
sie in all den Jahren aus mir gemacht? 
WEIHNACHTSMANN: 
Aus welcher Zeit kommst denn Du? 
Deinen Klamotten nach aus dem Mit-
telalter? 
NIKOLAUS: 
Noch etwas früher. Ich lebte im 4. 
Jahrhundert nach Christi Geburt und 
war Bischof in der Stadt Myra. 
WEIHNACHTSMANN: 
Myra, das kenn ich! In der Nähe von 
Myra mache ich jedes Jahr ausgiebig 
Urlaub, das liegt doch in der Türkei!? 

Weihnachtsmann oder Nikolaus?  
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NIKOLAUS: 
Ja, Sie kennen sich aber gut aus. 
WEIHNACHTSMANN:  
Ich komme auch überall herum in der 
Welt. Ich hatte schon lukrative Engage-
ments auf allen Kontinenten, die welt-
größten Firmen gehören zu meinen 
Auftraggebern, insbesondere der be-
deutendste Limonadenhersteller auf 
unserer Erde, Coca-Cola. Den Werbe-
strategen dieses Konzern verdanke ich 
mein einzigartiges Outfit und meine 
Popularität. Seit meiner ersten Zusam-
menarbeit mit dieser Firma im Jahr 
1931 ging es mit meiner Karriere steil 
bergauf. Das Gleiche gilt für tausende 
von Kollegen weltweit. 
NIKOLAUS: 
Eigentlich habt Ihr Weihnachtsmänner 
das alles mir zu verdanken. 
WEIHNACHTSMANN: 
Was Dir? Was verzapfst denn Du da 
für einen Stiefel? Jetzt spiel Dich mal 
nicht so auf. Du siehst mir nicht beson-
ders erfolgreich aus. 
NIKOLAUS: 
Ich glaub, ich muss Sie da mal etwas 
über meine Person aufklären. 
WEIHNACHTSMANN: 
Da bin ich aber mal gespannt ...  aber 
machõs nicht so lang -  Zeit ist Geld, ich 
muss dann noch weiter ... 
NIKOLAUS: 
Die Tradition der Geschenke an Kin-
der entstand, als ich damals in Patara 
einer armen Familie geholfen habe. Die 
Eltern konnten die Kinder nicht mehr 
ernähren und hätten sie weggeben müs-
sen. Ich schlich mich in der Dunkelheit 
zum Haus der Familie und warf 3 Äpfel 

aus purem Gold, ein Teil meines Ver-
mögens, durch das Fenster in die 
Schlafkammer. Die schlimmste Not der 
Familie war so beseitigt. 
WEIHNACHTSMANN: 
Ja, bist Du denn von Sinnen? Wie kann 
man so etwas Wertvolles denn ver-
schenken? Wir Weihnachtsmänner ma-
chen dies viel schlauer: Wir bemalen 
Nüsse mit goldener Wasserfarbe und 
verschenken sie dann. Und die Kinder 
freuen sich genauso wie über echtes 
Gold. 
NIKOLAUS: 
Bei meinem Umzug nach Myra trug ich 
mein Hab und Gut in einem großen 
Sack verschnürt auf meiner Schulter. ð 
Das habt ihr Weihnachtsmänner wohl 
auch kopiert. Mit Hilfe der Reichtümer 
in meinem Sack hab ich dann in Myra 
für die Ärmsten ein Armenhaus einge-
richtet. Später kamen auch noch zwei 
Waisenhäuser und ein Spital hinzu. Zu 
der Zeit war ich bereits zum Bischof 
von Myra ernannt worden.  
WEIHNACHTSMANN: 
In Kinderheimen und Krankenhäusern 
trete ich auch ab und zu auf, aber da ist 
normalerweise nicht viel zu verdie-
nen ... 
NIKOLAUS: 
Geht es Ihnen denn immer nur ums 
Geld!? Ich bin meinem Vater im Him-
mel von Herzen dankbar, dass er mich 
und meinen Reichtum gebraucht hat, 
um armen Menschen zu helfen und viel 
Not zu lindern. Und trotz meines, Ihrer 
Ansicht nach, nicht besonders erfolg-
reichen Wirtschaftens, bin ich auch 
nach so langer Zeit noch überall be-

Wer kommt woher? 
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kannt. 
WEIHNACHTSMANN: 
Ja, ich muss zugeben, Du bringst mich 
schon etwas zum Nachdenken ð ich 
hab bisher noch wenig Not gelindert, 
meine Kunden leben eh schon im 
Überfluss. Vielleicht sollten wir Weih-
nachtsmänner unser Geschäftsmodell 
mal überdenken und ein paar Deiner 
Anregungen mit einfließen lassen. 
Vielen  Dank für das interessante Ge-
spräch. 
NIKOLAUS: 
Ja, denken Sie ruhig mal drüber nach, 
wenn die anstrengende Weihnachts-
zeit vorbei ist ð denn Not lindern und 
Geschenke machen kann man das 
ganze Jahr über. 
 
Nachdem sich die beiden mit einem 
ăGesegnete Weihnachten!ò verab-
schiedet hatten, stellten sich 
viele der Anwesenden die 
Frage:  
Wurde der Weihnachts-
mann wirklich von Coca-
Cola erfunden?  
Die klare Antwort lautet: 
JEIN.  

Der uns bekannte 
"moderne" Weihnachts-
mann geht tatsächlich auf 
die Vermarktung durch 
Coca-Cola zurück, aber 
Coca-Cola greift hier ledig-
lich ein viel älteres Motiv 
auf, nämlich eben das vom 
Heiligen Nikolaus, dem 
historischen Bischof von 
Myra in Lykien (heute in 

der Türkei) aus dem 4. Jahrhundert. 
Der weltgrößte Limonadenhersteller 
hat das bischöfliche Purpur-Rot, ein 
Zeichen von Macht und Reichtum, ab 
dem Jahr 1931 lediglich in seinen Far-
ben knallrot eingefärbt. 

Allerdings hatte sich bereits in den 
1920er-Jahren in den USA die rotweiÇe 
Robe des Weihnachtsmanns immer 
mehr durchgesetzt, und wurde 1931 
von dem amerikanischen Grafiker und 
Cartoonisten Haddon Sundblom aufge-
griffen, der für die Coca-Cola Company 
im Rahmen einer Werbekampagne den 
Weihnachtsmann zeichnete. Er zeich-
nete bis 1966 jedes Jahr mindestens 
einen Weihnachtsmann für die Coca-
Cola-Werbung und prägte so nachhaltig 
die Vorstellung dieses ămodernenò 
Weihnachtsmannes.  

Bereits um 1820 entstanden die ers-

Wer kommt woher? 


